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Bekanntmachung.
Wegen des Weihnachtsfeſtes wird der auf

Mittwoch, den 26. d. Mts. fallende Wochen-
markt auf Montag, den 24. d. Mts.
verlegt.

Merſeburg, den 14. Dezember 1900.
3437) Die Polizei- Verwaltung.
Zu den chineſiſchen Wirren.

Merſeburg, den 18. Dezember.
Es liegen heute folgende Meldungen vor:

Berlin, 17. Dez. Das „Berl. Tgbl.“
Serichtet: Sämmtliche deutſchen Kriegsſchiffe
haben die Eisbarre auf der Rhede von Taku
durchbrochen und Tſchifu, ſowie Tſingtau
erreicht.

Berlin, 17. Dez. Wie die Abendblätter
beſagen, kamen bei dem geſtrigen Truppen-
einzuge außer einigen Kopf und Fußver-
letzungen und Ohnmachtsanfällen keine er-
heblichen Unfälle vor. Kurz vor dem Ein-
marſch ſcheute auf der Nordſeite der Linden
das Pferd eines Schutzmanns und raſte nach
dem Friedrichs-Denkmal. Es rannte, bevor
es die Menſchenmaſſen erreichte, gegen eine
Droſchke und ſtürzte. Der Schutzmann trug
eine Verrenkung der Schulter davon.

Der Krieg in Südafrika.
London, 17. Dezbr. Ein Telegramm

Lord Kitcheners aus Pretoria meldet:
General Clements berichtet, die 4. Kompagnie
Northumberland-Füſiliere hielt ſich auf dem
Berge, ſolange ihre Munition ausreichte.
Die Buren, welche den Berg angriffen,
zählten etwa 2000 Mann, während diejenigen,
welche ihren Angriff auf das engliſche,
Lager richteten, 1000 Mann zählten. General
Clements zog ſich in vollſtändiger Ord-
nung zurück, büßte aber einen großen Theil
ſeines Trains ein. Die Munition, die nicht
mitgenommen werden konnte, wurde vernichtet.
Alle Engländer hielten ſich ſehr gut. Ein
Buren Parlamentär berichtet, ein Sohn
Jouberts ſei gefallen und die Verluſte der
Buren ſeien ſehr groß.

London, 17. Dez. Ein Telegramm Lord
Hitcheners meldet: Bei dem Angriff auf
Vryheid hatten die Buren 100 Todte und
Verwundete, die Engländer ſechs Todte und
19 ſchwer Verwundete; 30 Mann, darunter
ein Offizier, werden vermißt. Am 13. d. Mts.
ſchlugen die Engländer bei Scheepersnek 600
Buren zurück und erbeuteten Waffen. Die
Buren erlitten empfindliche Verluſte. Jn einem
Engpaß im Laſtron-Diſtrikt nahmen die
Buren kürzlich 120 Mann Kavallerie gefangen.
Von den gefangen genommenen Northumber-
land Füſilieren ſind 315, darunter fünf
Offiziere, freigelaſſen worden und in Ruſten-
burg eingetroffen.

Politiſche Neberſicht.
Deutſches Reich.

Berlin, 17. Dezember. (Hofnachrichten.)
Der Kaiſer hörte Vormittags die Vorträge
des Staatsſekretärs v. Tirpitz und des
Chefs des Marinekabinets Freiherrn von
Senden-Bibran. Mittags 12 Uhr meldet ſich
Prinz Joachim bei dem Kaiſer als Leutnant
des 1. Garde- Regiments zu Fuß.

Prinz Joachim von Preußen voll-
endete heute das zehnte Lebensjahr. Mittags
um 12 Uhr hatte eine kombinirte Kompagnie
des 1. Garderegiments zu Fuß in Grenadier-
mützen mit der Fahne im Muſchelſaal des

neuen Palais Aufſtellung genommen. Zu-
gegen waren die direkten Vorgeſetzten der-
ſelben ſowie die hier anweſenden Prinzen.
Der Kaiſer, die Kaiſerin, die hier anweſenden
Prinzenſöhne, welche ſämmtlich die Uniform
des 1. Garde- Regiments trugen, und die
Prinzeſſin-Tochter betraten den Saal, wo-
rauf die Einſtellung des Prinzen Joachim
als Leutnant in das 1. Garde-Regiment und
die Meldung deſſelben als ſolcher beim
Kaiſer erfolgte. Die Herrſchaften betraten
ſodann die Terraſſe des neuen Palais, und
der Kaiſer nahm einen Vorbeimarſch der
Kompagnie in Sektionen ab. An der Früh-
ſtückstafel nahmen u. A. Theil: die Prinzen
Friedrich Leopold, Friedrich Heinrich, Joachim
Albrecht und Friedrich Wilhelm und die
direkten Vorgeſetzten des Prinzen Joachim.

München, 17. Dez. Der Reichskanzler
Graf Bülow iſt heute früh 8 Uhr 31 Min.
mit dem Nord-Süd-Expreßzug hier eingetroffen.
Am Centralbahnhof waren zum Empfange
erſchienen der preußiſche Geſandte Graf Monts,
Legationsrath Graf Bernſtorff und der Militär-
attache Freiherr von Hammerſtein. Der
Reichskanzler iſt im Hotel Bayeriſcher Hof
abgeſtiegen.

Dresden, 16. Dezember. Zur Berathung
über Maßnahmen in Sachen der Ablehnung
eines Beſuches des Präſidenten Krüger
in Berlin hatte hier heute Mittag Herr
Dr. phil. Baſſenge, der Vorſitzende des hie-
ſigen „Alldeutſchen Verbandes“, ca. 100 der
angeſehenſten hieſigen Herren eingeladen.
Leider erwies ſich die in Kneiſe's Reſtaurant
ſtattfindende Verſammlung als ſo ſchwach
beſucht es waren nur 12 Herren an-
weſend daß man beſchloß, von irgend
welchen weiteren Schritten in dieſer An-
gelegenheit Abſtand zu nehmen. Aus der
Mitte der Verſammlung wurde mit Bedauern
konſtatirt, daß es unter dieſen Umſtänden nicht
möglich ſein werde, eine ähnliche Kundgebung,
wie z. B. in Leipzig, München u. ſ. w., zu
erzielen. Die Verſammlung ging deshalb
ohne Reſultat auseinander. Die Arbeſts-
loſigkeit, die jetzt vor dem Feſte etwas nach-
gelaſſen zu haben ſcheint, dürfte ſich nach den
Weihnachtsfeiertagen und nach Neujahr wieder
erheblich ſteigern. So hört man, daß eine
große Anzahl hieſiger großer Ladengeſchäfte
nach den Feſttagen zahlreiches Perſonal in
Folge des ſchlechten Geſchäftsganges wird ent-
laſſen müſſen. Ein großes Manufakturwaaren-
haus entläßt 50 junge Damen auf einmal, und
in vielen anderen Geſchäften liegen die Ver-
hältniſſe ähnlich. Auch das Kellnergewerbe hat
jetzt ſchwer zu leiden, denn einige große Reſtau-
rants haben in jüngſter Zeit die Kellnerinnenbe-
dienung eingeführt, um beſſeren Beſuch für
ihre Lokale zu erzielen. Hierdurch iſt mancher
alte Kellner arbeitslos geworden, und es
dürfte ihm ſchwer werden, unter den gegen-
wärtigen Verhältniſſen Arbeit zu finden.
Einigermaßen aünſtig liegen noch die Ver-
hältniſſe im Baugewerbe, da die warme
Witterung eine Fortſetzung der Arbeiten im
Freien auf den wenigen hier im Entſtehen
begriffenen Neubauten geſtattet. Bei ein-
tretendem Froſte dürfte ſich jedoch auch hier
das Bild ſofort ändern.

Untergang des Schulſchiffs
„Gneiſenau.“

Merſeburg, 18. Dezbr.
Jn der geſtrigen Nummer konnten wir kurz

Mittheilung machen von einem neuen,
ſchweren Unglück, welches die deutſche Marine

Mittwoch, den 19. Dezember 1900. 140. Jahrgang.

am Sonntag betroffen, dem nämlichen Tage,
an dem die aus China heimgekehrten Krieger
ihren Einzug in Berlin hielten. Viele hoffnungs
volle Jünglinge ſind ein Opfer des wild
aufgeregten Meeres geworden, fern von der
Heimath haben ſie in den brandenden
Wogen ihr kühles Grab gefunden. Trauernd
ſteht das Vaterland, das deutſche Volk an
dieſem Grab, in der Blüthe der Jahre ſind
die jungen Seeleute hinweggerafft worden.

Es liegen bis zur Stunde folgende
Meldungen vor:

Berlin, 17. Dezember. Ueber den Unter-
gang des Schulſchiffes „Gneiſenau“ ſind nach-
ſtehende amtliche Meldungen eingegangen:
Der deutſche Konſul in Malaga, Pries,
telegraphirt unter dem 16. Dezember: „Erfülle
traurige Pflicht mitzutheilen, daß Schulſchiff
„Gneiſenau“, das wegen Schießübungen außer-
halb Hafens weilte, heute Vormittag 11 Uhr
infolge heftigen Sturmes gegen Oſtmole
Außenhafens zerſchmettert wurde. Befürchte
zahlreiche Unfälle, darunter Kommandant
Kretſchmann.“ Kapitänleutnant Werner,
anſcheinend der älteſte überlebende Offizier,
meldet: „„Gneiſenau“ in Bucht von Malaga
geſtrandet. Schiff total verloren. Beſatzung
zum größten Theile gerettet. Rettungsarbeiten
werden fortgeſetzt.“ Kapitänleutnant
Werner iſt ſofort aufgcfordert worden, die
Namen der Verunglückten telegraphiſch zu
melden.

Malaga, 17. Dez. Der hieſige deutſche
Konſul telegraphirt: „Gneiſenau“ lag außer-
halb Hafens wegen Schießübung, Wetter
bis 10 Uhr Vormittags ruhig, kurz darauf
ſtarker Südoſt; ein Anker gebrochen; Maſchine
verſagte, und Schiff wurde gegen Außenmole
geſchmettert. Vermuthlich 38 achtunddreißig

umgekommen, darunter Kommandant
Kretſchmann, erſter Offizier Berninghaus,
erſter Jngenieur Pruefer. Sämmtliche Ge-
rettete gut untergebracht und beſtens verpflegt.
Seit 9 Uhr wird Muſterung vorgenommen,
um Namen Verlorener feſtzuſtellen.

Malaga, 17. Dez. Kapitänleutnant
Werner, der Rangälteſte der überlebenden
Offiziere telegraphirt: Als „Gneiſenau“ bei
ſchwerem Südoſt Ankerplatz verließ, verſagte
Maſchine (Backbord). Anker war geſchlippt,
Sturm brach. Anker fallen gelaſſen. Hielt
nicht, Schiff trieb ſchnell auf Oſtmole, ſtieß
mehrmals auf, ging unter. Maſten ragen bis
Gaffelhöhe aus Waſſer. Vermißt: Kretſchmann,
Berninghaus, Pruefer, Maſchiniſt Seher,
Seekadett Berndt, Maſchiniſtenmaat Grewe,
Feuermeiſtermaate Marten, Rühe, Vierling,
Heizer Werchner, Witzler, Schiffsjungen
Riemer, Heiſel, Richard, Jaſerich, Schreck,
Hahmert, Becker, Petz, Delitz, Philippſen,
Johannſon, Möller, Friedrich, Behs, Scharf,
Kahl, von Sperl, Groll, Matroſen Herwagen,
Meyer Wilhelm Weiß (7?), Gieſe, Zim-
mermannsgaſt Dehtleſen, Verwaltersappli-
kant Nappe, Steward Schroeder, Barbier
Rudloff. Mannſchaft von Behörden gut
untergebracht. Werner.

Berlin, 17. Dezember. Dem „Berliner
Tageblatt“ zufolge wird der Tod des erſten
Offiziers der „Gneiſenau“, Kapitänleutnant
Berninghaus, berichtet. Ein Privattele-
gramm des „Berliner Tageblatts“ berichtet
aus Malaga: Kommandant Kretſchmann
hielt bis zuletzt aus. Bei ihm befanden ſich
mehrere Kameraden, die ihn nicht verlaſſen
wollten. Den Jubel der Zuſchauermenge
erregte die Rettung zweier Offiziere, die ſich
mit großer Geiſtesgegenwart und eiſerner
Energie an einem Balken feſthielten, bis
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Hilfe kam. Beim Rettungswerk haben ſich
die ſpaniſchen Lootſenführer Ramos und
Slopis ausgezeichnet. Unter den Geretteten
befinden ſich laut „Berl. Lokalanzeiger“ der
Marinepfarrer Kramm, ferner der Seekadett
Heyroth. Jn der „Kreuz-Ztg.“ wird der
Tod des Seekadetten Berndt angezeigt.

Madrid, 17. Dezember. Der Präfekt
von Malaga telegraphirt: Der deutſche
Konſul rief heute die Ueberlebenden aus dem
Schiffbruche der „Gneiſenau“ auf. Die
Behörden ſtellten Quartier für 120 Verletzte
und mehr als 100 Betten im Hospitale für
Kranke zur Verfügung. Jn Privatwohnungen
ſind mehr als 100 Perſonen untergebracht
worden. Man rechnet, daß 100 ertrunken ſind.
Die Behörden ſprachen dem deutſchen Konſul
ihr Beileid aus. Die Vorſtellungen in den
Theatern wurden abgeſagt.

Madrid, [17. Dezbr. (Agencia Fabra.)
Unter den bei der Strandung der „Gneiſenau“
Ertrunkenen befinden ſich der Erſte Maſchiniſt,
der Schiffsingenieur und einige Bootsmänner.
Der Ort, wo die „Gneiſenau“ geſtrandet iſt,
liegt ſo, daß die Artillerie, die Geldkaſſe
und vielleicht ein Theil des Schiffsrumpfes
zu retten iſt.

Berlin, 17. Dezember. Nach einem
weiteren Telegramm aus Madrid ertrank auch
eine Anzahl der ſich an der Rettungsarbeit des
„Gneiſenau“ betheiligenden ſpaniſchen
Soldaten. An Dielen und Balken geklammert,
ſuchten ſich viele Seeleute zu retten, doch
zerſchellten die meiſten am Felſen. Ein
Rettungsboot nahm zwölf Mann auf, doch
kippte es um und die Jnſaſſen ertranken.
Durch von der Mole herabgewofene Taue
retteten ſich Viele. Die Hafenbehörden fuhren
auf dem Dampfer „Cabo-Ortigal“ hinaus. Die
Behörden, die Konſulate, der Verein vom
Rothen Kreuz und die deutſche Kolonie
nahmen ſich der Geretteten und Verwundeten
eifrigſt an. Ergreifend war es. mit anſehen
zu müſſen, wie ſich eine Anzahl junger
Matroſen an den aus dem Waſſer hervor-
ragenden Theil des Maſtes geklammert
hatte, ohne bei dem herrſchenden Orkane
Hilfe finden zu können. Die Zahl der Er-
trunkenen war noch nicht feſtzuſtellen; leider
iſt ſie ſehr groß.

Berlin, 17. Dez. Die Beſatzung S. M.
Schulſchiff „Gneiſenau“ beſteht aus 14
Offizieren, 2 Aerzten, 1 Maſchinen-Jngenieur,
1 Zahlmeiſter, 1 Pfarrer, 49 Seekadetten
und ungefähr 200 Mann Beſatzung. Be-
fehligt wird „Gneiſenau“ vom Kapitän z. S.
Kretſchmann, dem die Kapitän- Leutnants
Berninghaus und Werner unterſtehen.

Malaga, 17. Dezember. Die „Gneiſenau“
hatte 450 Mann Beſatzung. 39 Verwundete
ſind in den Hoſpitälern untergebracht, von
den übrigen Geretteten haben 125 Mann in
der Militärkaſerne, 150 im Rathhauſe Auf-
nahme gefunden. Die ganze Bevölkerung
wetteifert mit der deutſchen Kolonie in Be-
mühungen um die Pflege der Mannſchaften.
Alle Konſulate haben halbmaſt geflaggt.

Madrid, 17. Dezember. Das Berl.
Tgbl.“ erhält folgendes Telegramm: Das
Schulſchiff „Gneiſenau“ befand ſich auf der
Rhede Malagas, um Schießverſuche vor-
zunehmen, als es plötzlich von einem
gewaltigen, in ſolcher Heftigkeit ſelten da-
geweſenen Sturm überraſcht wurde. Es
wurden vergebliche Verſuche gemacht, das
Feuer der Keſſel anzuzünden. Die Anker
riſſen los und das Schiff wurde auf den
Felſen Morro Levante geworfen, wo es zer-
ſchellte. Schließlich ragten nur noch Maſt
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Nummer 296. 1900. Merſeburger Kreisblatt nebſt „Jlluſtr. Sonntagsblatt“ Mittwoch, den 19. Dezember.
ſpitzen heraus. Als Alles verloren war, Theilnahme vernimmt man in unſerer Kriegs unterziehen. Jn einem großen Vergnügungs Ergebniſſe der Volkszählung.
ſtürzte ſich die Mannſchaft ins Meer und
verſuchte ſich durch Feſthalten an Brettern
und Rettungsgürteln zu retten Allein ein
breiter Blutſtreifen zeigte bald, daß viele der
Unglücklichen an den Felſen zerſchmettert
wurden. Die Behörden thaten ihr Möglichſtes,
es wurden Dampfer abgeſandt und der
Alkalde ſtellte das Rathhaus für die Geretteten
zur Verfügung. Mannſchaften vom Rothen
Kreuz ſchafften zahlreiche Verwundete ins
Hoſpital; auch die Mitglieder der deutſchen
Kolonie betheiligten ſich eifrig am Rettungs-
werk. Eine rieſige Menſchenmaſſe wohnte
auf der Mole dem traurigen Schauſpiel bei.
Wie es heißt, beträgt die Zahl der Todten
hundert, der Verwundeten weit über hundert.
Kapitän Kretſchmann ertrank durch das Um-
ſchlagen des Bootes, in das er ſich mit
mehreren Offizieren gerettet hatte. Die
Königin und die Regierung drückten dem
deutſchen Botſchafter ihr tiefſtes Beileid über
die furchtbare Kataſtrophe aus.

Madrid, 17. Dez. Nach Depeſchen aus
Malaga war das deutſche Schulſchiff „Gneiſe-
nau“, von Mogador kommend, wohin es die
deutſche Geſandtſchaft aus Tanger gebracht
hatte, in der Bucht von Malaga eingetroffen
und dort mit Schießübungen beſchäftigt.
Morgens 10 Uhr erhob ſich, während der
Kommandant eine Parade über die Seekadetten
abnahm, ein heftiger Sturm. Der Komman-
dant befahl, ſo ſchnell als möglich die Keſſel
zu heizen. Die wüthende See riß den Anker
fort. Die „Gneiſenau“ verlor ihre Anker und
Ankertaus und ſtrandete gegen den Hafen-
eingang. Die Beſatzung ſtürzte ſich ins
Meer und klammerte ſich an die Schiffs-
trümmer, wurde aber von den Wogen bedeckt
und verſchwand zum größten Theile. Das
Schiff blieb bis an die Mitte des Maſtwerks
unter Waſſer. Viele Seekadetten und Offiziere,
auch der Kommandant der „Gneiſenau“,
Kapitän zur See Kretſchmann, kamen ums
Leben. Eine mit Seeleuten aus Malaga
bemannte Schaluppe eilte der „Gneiſenau“
zu Hilfe. Als es ihr nach heldenmüthigen
Anſtrengungen gelungen war, 15 Schiffbrüchige
an Bord zu nehmen, ſchlug ſie um und 12
ertranken. Viele andere wurden gerettet. Den
von den Marinebehörden aufgebotenen Mann-
ſchaften gelang es, viele Schiffbrüchige zu
retten. Die Marinebehörde begab ſich an
Bord des Dampfers „Capo de Ortegal“ an
die Strandungsſtelle. Der Bürgermeiſter
ließ die geretteten Kadetten nach dem Rath-
haus bringen und mit Kleidung und Bettzeug
verſehen.

Malaga, 17. Dezember. Der Levante-
wind, welcher ſich geſtern zehn Uhr Vor-
mittags erhob, kam mit einer Plötzlichkeit,
die ſelbſt alterfahrene Schiffsleute überraſchte.
Jn der Stadt ſelbſt erlitten mehrere Perſonen,
welche nicht rechtzeitig in den Häuſern Schutz
fanden, Verletzungen. Der erſte Alarm, daß
die Gneiſenau- Mannſchaft hilfsbedürftig ſei,
ging von einem Fiſcherboote aus, das aus
der ſogenannten Calletta, dem kleinen Fiſcher-
hafen, ausfahren wollte und deſſen Be-
mannung Zeuge der Kataſtrophe war. Als
die Anker riſſen, befahl Kapitän Kretſchmann,
alle Keſſel zu heizen, in der Abſicht, die hohe
See zu gewinnen. Doch der Orkan trieb den
„Gneiſenau“ mit unwiderſtehlicher Gewalt
gegen die äußerſte Spitze der öſtlichen Mole.
Der Semaphor ſignaliſirte: „An den aus den
Wellen emporragenden Maſt des Schulſchiffes
„Gneiſenau“ ſind eine Anzahl junger
Matroſen geklammert.“ Der Sturm machte
zunächſt jede Hilfeleiſtung unmöglich. Von
dem Boote, auf welchem der Kommandant
und 40 Eleven ſich einſchifften, war bald
keine Spur mehr zu ſehen.

Kiel, 17. Dezember. Von zuſtändiger
Seite wir gemeldet: Dem deutſchen Schul-
ſchiff „Charlotte“, das ſich gegenwärtig im
Hafen von Korfu befindet, iſt telegraphiſch
der Befehl zugegangen, ſich ſofort nach
Malaga zu begeben, um bei den Rettungs-
arbeiten Hilfe zu leiſten. Die gerettete
Mannſchaft der „Gneiſenau“ ſoll mit dem
nächſten erreichbaren Dampfer in die Heimath
geſchickt werden.

München, 17. Dezember. Der Prinz-
Regent von Bayern hat anläßlich des Unter
ganges des Schulſchiffes „Gneiſenau“ an den
Kaiſer nachſtehendes Telegramm gerichtet:
„Eben erhalte ich die Nachricht von der
ſchrecklichen Kataſtrophe, der das deutſche Schul
ſchiff „Gneiſenau“ zum Opfer gefallen iſt. Jch
beklage mit Dir den Tod des wackeren Kapitäns
Kretſchmann, ſowie den Verluſt ſo vieler
junger, blühender Menſchenleben, und nehme
innigen Antheil an dem ſchweren Schlage,

der die deutſche Marine getroffen hat.
Wien, 17.“ Dez. Die „Wiener Abend-

poſt“ ſchreibt zu der Schiffskataſtrophe in
Mit tiefer Trauer und inniger
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Malaga:

marine und in weiten Kreiſen der Bevölkerung
von Oeſterreich-Ungarn die Schreckensbotſchaft:
Man weiß, wie, ſehr das Wohl der raſch
emporgeblühten Kriegsmarine dem erhabenen
Herrſcher des verbündeten Nachbarreiches und
dem deutſchen Volke am Herzen liegt, und
man erfährt mit Bewunderung aufs Neue,
wie heldenmüthig der Kapitän und die Mann-
ſchaft auch bei dieſer neuen Kataſtrophe, wie
beim Untergange des „Jltis“ ihre Pflicht
bis zum Tode erfüllt haben. Den Offizieren
und den Mannſchaften des „Gneiſenau“ wird
deshalb in Deutſchland und in allen echte,
todesmuthige Pflichttreue ſchätzenden Kreiſen
ein wehmuthvolles und dankbares Gedächtniß
gewahrt bleiben.

Cokales.
Merſeburg, 18. Dezember.

Kapitän Kretſchmann, der bei dem
Untergange des „Gneiſenau“ den Tod ge-
funden, ſtammte aus Magdeburg und hat
auch in hieſiger Stadt Verwandte.

Provinz und Amgegend.
Lützen, 15. Dez. Wer jetzt die Blüthen-

ſträucher und Blüthenbäume genau muſtert,
wird finden, daß ſie außerordentlich reich mit
Blüthenknoſpen bedeckt ſind. Wir dürfen
alſo für das nächſte Frühjahr auf eine ganz
beſonders reiche Baumblüthe hoffen. Die
Ausbildung der Blüthenknoſpen ſcheint, wie
langjährige Beobachtungen ergeben haben,
ſehr weſentlich von der Trockenheit des Sommers
abzuhängen, und ſo hätten wir auch diesmal
wieder den reichen Blüthenknoſpenanſatz dem
ungewöhnlich trockenen Sommer zu verdanken.
Die milde Herbſtwitterung brachte es mit
ſich, daß das Holz der Bäume und Sträucher
gut ausreifte, beſonders hat die Trockenheit
des Oktober weſentlich dazu beigetragen; Froſt
wird in Folge deſſen den Bäumen in dieſem
Jahre nicht viel ſchaden.

Burgliebenau, 14. Dezbr. Die Wild-
nten kommen gegenwärtig in dem Ueber-

echwemmungsgebiete der Weißen Elſter, Luppe
und Saale zu hunderten und aberhunderten
vor. Der ſcheue und vorſichtige Vogel läßt
ſich aber von dem Jäger nur ſehr ſchwer
erlegen.

Halle, 17. Dez. Ein alter Maurer aus
einem nahen Orte, der ſich niemals an einem
Ausſtande betheiligt hatte, iſt jetzt wider
ſeinen Willen dazu gezwungen worden. Als
er vorige Woche zur Arbeit nach Halle ging,
wurde er unterwegs von Streikenden ange-
halten und dermaßen bedroht, ſogar mit Todt-
ſchlag, daß er wieder umkehrte. Aehnliche
Fälle werden uns noch mehr gemeldet. Die
Mehrzahl der Maurer möchte gern arbeiten,
ſie thun es aber nicht aus Furcht vor Ele-
menten, die vor Ausſchreitungen ernſter Art
nicht zurückſchrecken. Aus demſelben Grunde
erfolgt auch zumeiſt keine Anzeige.

Dürrenberg, 14. Dezbr. Der geſtrige
Abend ſah die ſtattliche Anzahl von einigen
40 Herren im Kurſaale zu einem Abſchieds-
kommers zu Ehren des allſeitig verehrten
Herrn Bergmeiſters und Amtsosvorſtehers
Schützmeiſter vereinigt, der in den nächſten
Tagen nach ſeinem neuen Wirkungskreiſe
Zeitz überſiedeln wird. Der ganze Verlauf
des Kommerſes zeigte in Reden und Gegen-
reden, wie der Scheidende in den ſieben
Jahren ſeiner Thätigkeit hier am Orte es
verſtanden, ſich nicht nur die Anerkennung
ſeiner Vorgeſetzten, ſondern auch die Liebe
ſeiner Untergebenen und die Verehrung aller
derer zu erwerben, zu denen er in näherer
Beziehung geſtanden, denn es waren außer
Herrn Bergrath Fürer ſämmtliche Bureau-
und Werksbeamte, einige Ortsrichter, die
beiden hier ſtationirten Gendarmen, ſowie
Mitglieder der Geſellſchaft Saling vertreten.
Der erſte Toaſt klang aus in einem be-
geiſterten Hoch auf Se. Majeſtät den Kaiſer.
Jn den daraufſolgenden Toaſten wurden ab-
wechſelnd der Scheidende als Beamter der
Saline, als Amtsvorſteher, als Geſellſchafts-
vorſtand, die Familie des Scheidenden, die
Damen, die Gemeinde pp. zum Theil in
recht humorvoller Weiſe gefeiert. Paſſende
Geſänge gaben der Feier die rechte Würze.
Ein gemüthliches Beiſammenſein hielt die
große Mehrzahl der Theilnehmer nach Ver-
lauf des offiziellen Theiles noch lange Zeit
im Herrenzimimner feſt.

Weißenfels, 17. Dezember. Ein an-
geblicher Monteur beſuchte in der vorigen
Woche verſchiedene hieſige Etabliſſements
mit elektriſchem Betxiebe, um, wie er vorgab,
im, Auftrage des hieſigen Elektrizitätswerkes,

bezw. der Firma Schuckert in Leipzig die
elektriſchen Anlagen im Hinblick auf die
Unfallverſicherung einer Unterſuchung zu
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etabliſſement in der Neuſtadt wurde ihm das
Nachſehen geſtattet. Als aber der angebliche
Monteur ſich wieder entfernt hatte, da hatte
der Beſitzer das Nachſehen, denn es wurde
Kurzſchluß feſtgeſtellt, der ſicher durch die ſo-
genannte Unterſuchung herbeigeführt worden
war und leicht erheblichen Schaden hätte an-
richten können. Jn einer anderen Firma
wurde der Schwindler abgewieſen wegen
fehlender Legitimationspapiere. Es ſei, falls
er anderwärts auftauchen ſollte, vor ihm
dringend gewarnt, da er es erſichtlich auf die
Schädigung und Störung der Anlagen abgeſehen
hat. Ein Diebes- und Hehlerneſt wurde
am vergangenen Sonnabend Abend durch die
Polizei entdeckt und ausgenommen. Zwei
bei der Firma Blumenreich beſchäftigte Tape-
zierer haben aus dem Geſchäft Kleidungsſtücke
ſowie Matratzen- und Sofabezüge, Federn,
Gurte und dergleichen im Werthe von etwa
350 Mark entwendet und zum Theil verkauft,
zum Theil auch privatim verarbeitet.
Die Tapezier Werkſtatt liegt im Keller,
dieſer gegenüber befindet ſich der Keller
des Gaſtwirthes Meißer, welcher dort
ſeine Getränke aufbewahtr. Dieſen Keller
nun haben die Diebe mittelſt Nachſchlüſſels
geöffnet und Getränke, vorwiegend Wein, im
Werthe von 200 M. geſtohlen, darunter viel
Sekt und feinere Marken. Mehrere Perſonen
kommen als Hehler in Betracht.

Weißenfels, 13. Dezber. Die Volk s-
zählung hat in unſerer Stadt nach einer
vorläufigen Zuſammenſtellung eine orts-
anweſende Bevölkerung von 28126 ergeben
und zwar 14280 männliche und 13 846
weibliche Perſonen. Bei der Volkszählung
im Jahre 1895 hatte die Stadt 25 981 Ein-
wohner, demnach 1900 mehr 2145. Die
Vieh- und Obſtbaumzählung hat vorläufig
ergeben: 890 Pferde, 1 Eſel, 149 Stück
Rindvieh, 16 Schafe, 507 Schweine, 214
Ziegen, 4760 Stück Federvieh, 163 Bienen-
ſtöcke und 23 108 Obſtbäume.

Röcken, 15. Dez. Das Ergebniß der
Volks, Vieh und Obſtbaumzählung am 1.
Dezember d. Js. war im hieſigen Orte
folgendes: Jn 39 bewohnten Häuſern be-
fanden ſich 139 männliche und 140 weibliche
Perſonen. Am Vieh waren vorhanden: 46
Pferde, 193 Stück Rindvieh, 9 Schafe, 351
Schweine, 46 Ziegen und Ziegenböcke, 795
Stück Federvieh und 38 Bienenvölker.
Obſtbäume, einſchießlich derjenigen auf dem
Anger, an der Chauſſee, welche der Gemeinde
gehören, fanden ſich 561 Stück vor.

Delitzſch, 12. Dezember. Jn ihrer
letzten Sitzung bewilligten die hieſigen
Stadtverordneten 40000 M. zum Bau einer
Friedhofskapelle. Dieſelbe ſoll nach dem
Entwurfe des Kreisbauinſpektors Elkiſch er-
richtet werden. Es wird ein Kuppelbau mit
vier Seitentheilen zu 150 Steh- und 150
Sitzplätzen. Bei Berathung des Etats der
Realſchule nahm die Verſammlung eine
Reſolution an, daß eine Reform der Real-
ſchule vorzunehmen iſt. Es ſoll eine
Bürgerverſammlung einberufen werden, um
die Wünſche der Eltern zu ermitteln.

Bitterfeld, 13. Dezember. Da ſich die
hieſige evangeliſche Kirche in einem
unwürdigen Zuſtande befindet, ſo iſt der Ab-
bruch derſelben und ein Neubau beſchloſſen
worden. Um für denſelben einen großen
Bauplatz zu gewinnen, wird auch das Schul-
haus in der Schulſtraße beſeitigt, und nun
beſchloſſen auch noch der Gemeinde-Kirchen-
rath und die kirchliche Gemeindevertretung,
die am Markte und Kirchplatze gelegenen
Grundſtücke der Wittwe Kolbe und der
Ohmann'ſchen Erben für den Geſammtpreis
von 72 000 Mk. (jedes Grundſtück für
36 000 Mk.) anzukaufen.

Magdeburg, 14. Dez. Der Raub-
mörder Schurig, der bekanntlich im
Jan. d. J. auf einer Chauſſee bei Neuhaldens-
leben den jungen Kaufmann Sonneborn be-
raubte und ermordete, wird wohl nicht vor
das Schwurgericht geſtellt werden, da die fort-
geſetzten ärztlichen Unterſuchungen ergeben
haben, daß er irrſinnig iſt. Er iſt bereits
einer Jrrenanſtalt überwieſen worden.

Nordhauſen, 14. Dezbr. Eine ſehr
ſchwere Scharlach- Epidemie graſſirt im
nahen Heſſerode ſchon ſeit November. Von
20 Fällen ſind wie die „Nordh. Ztg.“
authentiſch hört, 9 Todesfälle zu verzeichnen
geweſen. Jn zwei Familien ſind je 2 Kinder
der unheimlichen Krankhheit erlegen. Dringend
geboten erſcheint es, daß die Eltern vor-
kommendenfalls ſofort den Arzt zu Rathe
ziehen und ſeinen Anordnungen, insbeſondere
was Luft, Reinlichkeit, Desinfektion uſw.
betrifft, pünktlichſt Folge leiſten. Jn dieſer
Hinſicht wird leider oft noch viel verſäümt.

Mücheln, 16. Dez. Unſer Städtchen
hatte im Jahre 1895 eine ortsanweſende Be
völkerung von 1641 Perſonen aufzuweiſen.
wohingegen dieſe am 1. Dezember d. J. nur
noch 1584 betrug, mithin 57 Perſonen
weniger.

Ouerfurt, 16. Dez. Unſere Stadt
zählt 2418 männliche und 2662 weibliche,
zuſammen 5080 Perſonen. 1895 wurden
5202 Perſonen gezählt. Es iſt alſo eine
Verminderung der Bevölkerungszahl um 502
Seelen zu konſtatiren.

Lauchſtädt, 12. Dez. Die Volkszählung
am 1. d. Mts. ergab hier folgendes Reſultat:
Jn 249 Wohnhäuſern und 491 Haushaltungen
exiſtiren 1008 männliche und 1086 weib-
liche Perſonen, zuſammen alſo 2094 Ein-
wohner. Die Vieh und Obſtbaumzählung
ergab 224 viehbeſitzende Haushaltungen mit
127 Pferden, 320 Stück Rindvieh, 796 Schafen,
905 Schweinen, 159 Ziegen, 2375 Stück
Federvieh, 54 Bienenſtöcken; Obſtbäume ſind
9059 vorhanden.

Eisleben, 14. Dez. Am 1. Dezember
befanden ſich hierſelbſt 1977 bewohnte Häuſer,
unbewohnte 25, andere bewohnte Baulich-
keiten 14, gewöhnliche Haushaltungen von
zwei und mehr Perſonen 5004, einzelne
lebende Perſonen mit eigener Hauswirthſchaft
616, Gäſte in Gaſthöfen e. 39, ortsanweſende
Bevölkerung 11 800 männliche, 12 098 weib-
liche, zuſammen 23 898 Perſonen. Die Be-
völkerung unſerer Stadt hat demnach in den
letzten fünf Jahren um 855 Perſonen oder
um knapp 32 Prozent zugenommen.

Vermiſchtes.
Bonn, 14. Debr. Die angeſehenſten hieſigen

Profeſſoren haben folgende Einladung zu einer
allgemeinen Studentenverſammlung für heute
Nachmittag erlaſſen: „Die Bedeutung und die
ſchädlichen Folgen des ſogenannten Trinkzwan ges
für Geſundheit und öffentliches Leben gehen weit
über die ſtudentiſchen Kreiſe hinaus; ſie fordern bei
dem überall zunehmenden Alkoholverbrauch in allen
Volksſchichten eine ernſte allſeitige Beachtung. Der
bisherige Mangel einer zweckmäßigen Belehrung
über die in dem Mißbrauch der geiſtigen Getränke
liegenden Gefahren in der Jugend läßt es gerecht
fertigt erſcheinen, die Alkoholfrage auch einmal in
Verbindung mit dem ſtudentiſchen Trinkzwange zu
erörtern, zumal die Trinkübung der Studenten für
viele und weite Kreiſe der übrigen Geſellſchaft vor-
bildlich iſt. Die Unterzeichneten fordern daher alle
Dozenten und Kommilitonen aller Fakultäten, Ver
bindungen und Richtungen auf, zu der oben be
zeichneten Verſammlung recht zahlreich zu erſcheinen.
Regierungsrath Quenſel aus Köln hat das Referat
über die Trinkzwangfrage übernommen, und es
wird namentlich auch eine Ausſprache darüber ſtatt
finden, in welcher Weiſe eine zweckentſprechende
Reform der Kneipordnungen vorgenommen werden
kann, ohne ein gemüthliches, geſellig-kameradſchaft-
liches Zuſammenſein der Studenten unter einander-
zu gefährden.“

Gotha, 15. Dezember. Die abnorme warme
und feuchte Witterung hat in unſeren Gärten ſchon
verſchiedene Pflanzen aus ihrem kaum begonnenen
Winterſchlaf hervorgelockt. So ragen die Spitzen
der Schneeglöckchen in manchen Gärten ſchon 4—-5
Centimeter aus der Erde hervor, was gewiß um
dieſe Jahreszeit eine große Seltenheit iſt. Ferner
haben die Primeln ſchon wieder ganz neue Triebe
entwickelt. Der Flieder fängt bereits an, aus den
grünen Knoſpen Blättchen zu treiben. Auch die
Haſelwurz zeigt ſchon neue Triebe, und das kleine
Gänſeblümchen hat wiederum ſeine weißen Blüthen
ſterne entſaltet.

Altena, 17. Dezbr. Amtlich wird gemeldet
Am 16. d. Mts. Abends gegen 7 Uhr fuhr der
Perſonenzug 1351 bei der Einfahrt in Station
Rothemühle (Endſtation der Strecke Finnentrop
Rothemühle) über den am Ende des Gleiſes be
findlichem Prellbock hinaus. Lokomotive und Pack-
wagen fielen die hinter dem Prellbock vorhandene
Böſchung hinunter. Der Lokomotivführer wurde
getödtet, der Heizer leicht verletzt. Die Lokomotive
iſt erheblich, der Packwagen unerheblich beſchädigt.
Die Urſache des Unfalls iſt Verſagen der Heberlein-
bremſe.

Kleines Feuilleton.
Eine Aufſehen erregende Verhaftung

macht in Pillkallen viel von ſich reden.
Wie von dort gemeldet wird, wurde während
der Schöffenſitzung mitten in Ausübung
ſeiner Berufsthätigkeit der ſeit 13 Jahren
dort amtirende Amtsanwalt, Oberleutnant
a. D. Horſt Frhr. v. Hanſtein, auf tele-
graphiſche Requiſition der Staatsanwaltſchaft
Jnſterburg verhaftet. Es ſoll ſich um ein vor
mehreren Jahren begangenes Verbrechen
handeln.

Zeitgemäße Betrachtungen.
„Jm Zeichen des Advents.“

Nun rühre dich du Menſchenkind und
kenne kein Erſchlaffen, geh an dein Werk
geſchwind, geſchwind, es giebt noch viel
zu ſchaffen! Der Fleiß heiſcht deine
Konſequenz, er fordert feine Rechte

Pund in den Tagen des Advents da opfere
ſelbſt die Nächte! Wenn draußen auch in
1 Permanenz die Dämm rung ſich erklärte,



Nummer 296. 1900. Merſeburger Kreisblatt m „Jlluſtr. Sonntagsblatt“ Mittwoch, den 19. Dezember.
T ſind die Tage des Adbents doch

hell und liebenswerthe ſie lenken auf ſichvoll und ganz die zeitlichen Intereſſen

und laſſen in der Freude Glanz die
Sorgen dich vergeſſen; das Menſchenkind
hat keine Zeit ſich unnütz aufzuregen,
in edler Weihnachtsthätigkeit liegt all ſein
Glück und Segen, die Tochter malt, die
Mutter ſtickt, der Sohn macht Schnitzereien,

der Herr Papa wird fortgeſchickt! Ge-
heimnißkrämereien!!! Der Hausherr nimmt
am Stammtiſch Platz, dann folgt der
obligate Bierſkat zum Viertelpfennig-Satz

mit ſchlechtem Reſultate und wird die
Rechnung aufgeſtellt, dann ſeufzt des
Hauſes Vater: Solch Chriſtfeſt koſt't ein
Heidengeld und bringt auch manchen

bittrer Hohn er eine Sitzung hatte,dann mußte er um 10 Uhr ſchon wach

Haus; der arme Gatte Doch ſtört er jetzt
vor Mitternacht der Heinzelmännchen
Treiben, dann ſpricht die Gattin ſanftund ſacht! Du konnteſt länger bleiben!

Die Liebe iſt der Zeit Tendenz, ſie
hält die Börſe offen und in den Tagen
des Advents darf ſelbſt der Aermſte hoffen.

Wohlthätigkeit, die holde Fee eilt
wieder durch die Straßen und kehrt dort
ein, wo Leid und Weh bisher imHerzen ſaßen. Dabei erſtarken unbedingt
die finanziellen Kräfte und wenn das
Geld im Kaſten klingt dann blühen die
Geſchäfte. Sogar die Sonntagsruhe muß

ein Kurzes ſich beſcheiden und auch den
9 Uhr Ladenſchluß mag Zeit nicht

zu Haus,
leiden Knecht Ruprecht geht von Haus

er lugt durch jede Spalteund ſchaut nach art'gen Kindern aus, die
liebt der brave Alte. Er galt ſchon in der
Väter Zeit als des Advents Begleiter
und wird mit gleicher Freudigkeit den
Enkeln nah'n! Ernſt Heiter.

Telegramme und letzte
Nachrichten.

Berlin, 17. Dezember. Der lang-
jährige Bezirks Hauptmann von Tanga,
v. St. Paul-Jllaire, tritt am 1. Januar als
Generaldirektor zur Handelsplantagengeſell-

Köln über. Das „Berl. Tgbl.“ be

richtet aus Waxſchau: Zwiſchen dem Direktor
der Krakauer Kunſtakademie, dem Maler
Falat und dem Maler Adalbert von Koſſak
kam es bei der Eröffnung der neuen Kunſt-
galerie zu einem Konflikt. Heute ſoll ein
Piſtolenduell ausgetragen werden.

qm „7G J G „;7CGJ J òè „GFJ
Aus dem Geſchäftsverkehr.

z Seiclen Sammte, Volvets a
S Bluſen liefern wir direkt an Privatee an verlange unſere Muſth von Elten a Keussen, Kretelo.

Wetterbericht des Kreisblattes.
19. Dez. Wenig verändert, ſtellenweiſe Nieder-

ſchläge.Kater! Wenn einmal, welch' ſchaft

Qualität.
Leere
MAGGI's Bouillon-Kapseln zur Herstellung vorzüglicher Fleischbrühe.Emil Weidling,
3439)

2um Wür zen rechtfertigt voll das
ihm von den Konsumenten entgegengebrachte
Vertrauen und ist von stets gleichmässig guter

In Originaltläschchen von
läschchen werden billigst nachgefüllt. Dagegen verwende man

Oberbreitestr. 10.

25 Pfg. an.

Ecke Sixtistr.

Leder
Filz- 5Gummi-Sch
Turn

he

als passende Weihnachts-Geschenke
empfiehlt in nur gediegenen Qualitäten zu billigſten Preiſen

Eauul ne r., Roßmarkt 12.
(3449

Grosse Auktion.
Am Freitag, den 21. d. M.,

von 9 Uhr an, werde ich Halleſche-
ſtraße 10 zur Senf'ſchen Nachlaß-
maſſe gehörig: (3415

60 R.-Met. kief. Scheitholz,
1 gr. Parthie Pappelklötze,
17 Stück Gliederwalzen,
Parthie Kleinholz, 83 alte NB.
Karren, 1 alten, gr., eiſ.

Als Wrihnuthtsgeſchenk.

Schmaleſtr. 29.
Große,
1 Mk.

Emaillirtes
Kochgeſchirr
haltbar ſauber, in
großer Auswahl, kauft
man am billigſten bei

H. Becherv,
(3345

ſchwere Vimer,

3452)

Keſſel, Parthie altes Eiſen
und eine Anzahl Hühner

öffentlich meiſtbietend gegen Baar-
zahlung verſteigern.

Merſeburg, den 14. Dezbr. 1900.

e in 3447)

Von un Sern bedeutenden Wein- Einkäufen empfehlen wir nachstehendes Sortiment und betonen immer wiecder,
sich durch Reinheit,Preislage eine ganz

quet, keinen Geschmae
dass wir in jeder
natürliches Bou

2 verheirathete Pferdeknechte
ſuchen Stelle durch
Frau Langenheim, Preußerſtr. 14.

Ein erf. Stubenmädchen findet
bei hohem Lohn angenehme Stellung.

D. O

vorzügliche,
k und gute Bekömmlichkeit auszeichnen.

Als geeignete Weihnachts-Geschenke
empfehlen wir unsere sehr fein

Neiſinaeſits räsentßörbe ſten
gefüllt mit verschiedenen Delikatessen,

feinen Fleisch- und Wurstwaaren.
Champagner., Chocoladen., Confituren. Caviar etc. etc.

frischen

für die Stadt in offenen
für auswärts sicher verpackt in Deckelkörbchen

zum Preise von Mk. 5. bis 150.
Alles nach Wunsch des Bestellers arrangirt.

Prachtvoller Weihnachts-Caviar

Arrangements.

arrangirten

Conserven.
Liqueuren, Wein.Früchten.

Ankunftmit Garantie guter

ist eingetroffen.
Kaiser-Halossol, weiss ohne Salz, Beluga hellgrau und grobkörnig., sehr milde,
Ia. Astrachaner und Ural-Caviar,

Wild und Geflügel in
empfehlen

Pottel Broskkowwshü. IIalle a. S.
Prompter Versand.

grosskörnig mit etwas
von M. S, an.

r 0sser

mehr SsSalz. Pfund

Auswahl billigst

Cunstiges Nein Nngebot
sorgfältigst gewählte Qualität bieten, die

Mosel- und Rheinweine-
1898er Obermoseler Fl. 0.50 Mk. 1897er Laubenheimer
1897er Fankoler 60.60 1897er JugenheimerValwiger 0.75 1895er DienheimerMüdener 0.90 1897er Oppenheimer1899er Valwiger Auslese l 1896er Johannisberger Dort1897er Clottener Auslese 1895er NackenheimerEnkircher 1.25 1897er ErbacherWaldracher 1.50 1895er Erbacher Auslese1899er Oberemmeler 1.50 e Gut1897er Filzener 1,75 1895er Hochheimer BerPiesporter Auslese 1.,75 1893er Hallgarter Rie lingUerziger 2. 1897er W inſle r SteinackerTrarl acher 2. 1893er Mittelheimer AusleseGraacher Tirlay 2.50 1895er Würzburger SteinweinScharzberger 3. 1895er Claus Johannisberger1893er Mittelheimer Edelmann

mBorcdeauxweine,

Rothe Weisse1895 er Medoc Margaux FI. 0.80 Mk. 1896 er n tro deux Möers
Ewmilion 0,90 1893 er GraveSt. Julien 1. Haut Saut rChateau Citran n 125 1896 er Chateau auen m

Beycheville 1,50 1890 er PreignaLeoville 1. 75Iarose 2.Feinere Auslesen und Crescenzen laut unserer Sperzialliste
Bei Mehrabnahme Preisermässigung.

Für die oben angeführten Eigenschaften, Qualität und Preiswürdigkeit der hier notirtenWeine übernehmen wir alle Gewähr.

Deutsche u, franz Champagnen,
wie:

Burgetf, Henckel, Kupferberg. Röderer K Co. Vix Bara, St. Perax., Deutz und Geldermann, Moos
Mumm Co., Pommeryx Greno, Heidsieck, Teophil Röderer

n den billigsten Preisen.
Verlang I Sie unser Preislis te. Prompter VersanePoittel 8 Zroskowski, alle a. S.

Erſte Etage Fanhe

April 1901 beziehbar.

t Chaudon.

J B. Woltt, Roßmarkt.

2 ſt 4 JZum Weihnachtsfeſte We D k(3118 empfehle: ein- er auf.
Friſch ingetre e Sasr Gold. Sonne.

H afſen 33 u. 233 p J. St. potephe-
ganz u. zerlegt, gehäutet u. geſpickt, 46/2 VI. Beychevelle.

zarte Reh-Rücken. 30/1 u. 32 VI. Talbot.
Keulen u. Blätter, II FI. Bordeaux. Ch. de Pez.

wilde Kaninchen, 17 FI. Chablisfeiste Fasanenhähne, Burgunder.g a 75 r 52/ FI. Paullac Milon.
eins Tee es 5 5 04 7 J Jr. 973 l o. hiesige Günse, 35 Vigp VI. Oppenheimer

l auch getheilt, 6GoldbeI Dresdener u. hiesige Enten, 4 u. 122 FI. Brauneberger.
50 Capaunen. steyr. Poularden, 20 u. I2 FI. Rauenthaler.
i 75 Suppenhühner 21I VI. Ober-Emmler9 E. Wolff, Roßmarkt. und viele andere Sorten mehr.
350 T Konkursverwalter Kunth.230 Empfehle zum Feſte: ßRügenwalder Gänſebrüſte, Sangeslustig un gesun

feinſte geräuch. Aale, äl ſeine Stubenddgel durg350 UralCaviar, Kronenhummer, t man ſeine Stibhenvog“ bure
e Gelſardinen, Neunaugen, Nahrung, die der in Freiheit ge

Sardellen, Perlzwiebel, Capern, ſuchten am ähnlichſten iſt. Dies iſt
feffer Senf ſaur e Büchner's unübertroffenesPfeffer-, Senf- u. ſaure Gurken,
eingemachte Preißſzelbeeren, Original Pogelfutter

Fl. 1.50 Mk. Ringäpfel, Aprikoſen, Pflaumen,2 ſowie ſä iche für alle Arten Vögel.x S ſämmtliche 9 9003. G W rück te Zu haben bei den Firmen: (2900emuſe u. Fr uchte- Fr. Franz Herrfurth,
S Lonſerven Richard Schurig.in beſten Qualitäten und ſtrammen Bekurdt-

Packungen zu billigſten Preiſen. Suche
2Emil Woilff, ein Gut3443) Roßmarkt. d S rrar außer bis 60 4

Baarzahlung, 2 ev. z kl.

wo] F 12Zum Weihnachtsfeſte empfehle Haus g Mk.ſei t b ö1 Guthaben habe, mit angen. werden.
einste echt b ö le h e Spee. Off. u. Fol. 391 erb. an (3440

S n Wilh. Hennig C Co., Deſſau.S Hpiegeb d
Schleienkarpfen, Zur Betriehs-Anmeldungen

lebende Sehle ten aAnle, vorräthig in der

3 s87 an d h hen Kreisblatt-Druckerei.
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2
in reichhaltiger Auswahl zu bekannt billigſten e„„2 o ob e

r e
c J

m

Wegzember.

(3351

Grosses Cager
von

r Hänge-Lampen
von 5 Mark an,

Tiſech-Lampen
von 1,65 Mark an,

G Aacht-Lampen O
von 35 Pfg. an,

Küchen-Lampen
Kronleuchkern.

Gemüse-Etagren.

Waſch Hervicen,
dekor., von 1,30 Mk. an,

Bier-Servicen
von 1,30 Mk. an,

O Kaffee Hervicen, O
dekor., von 4 Mk. an,

Wein-, Liqueur u. Biergläſern,
Chrisibaum- Sechmuck,

Gewiirz-Etagèren u. -Schränken

von 35 Pfg.
an,

I

sajnß an zunvavg

e

21theilig, von 11 Mark an,

J Entenplan
2

u

Die praktiſchſten

Weihnachts u. Hochzeits Geſchenke.
Umitausch auch ohne Vereinharung immer gestattet,

von 50 Pfg.

8 ean

e

7 T

o

ne
in

A. i

an.

Pntenplan

A. 0
6320 J

c ca e e T 7 2 e v t v W S e c 8 e5 i re 4 V n. S e 7v 9 PF
7 9 52 G

Es ſind in den letzten Tagen mehrfach völlig
aus der Luft gegriffene lügenhafte Gerüchte über
meine Perſon in Umlauf geſetzt worden. Jch
bitte jede rechtlich denkende Perſon, mir mit An-
gaben darüber an die Hand zu gehen, damit es
mir ermöglicht wird, die Urheber reſp. Verbreiter
ſolcher Verleumdungen der wohlverdienten Strafe

zuführen zu können.
Merſeburg, 17. Dezbr. 1900.

n Otto ob iSFSianhlwaaren
unter Garantie.

Alle Arten Messer und Scheeren,
ſowie Haushaltungsartikel

empfiehlt billigſt (3448Oelgrube 9. C. agel Baum Oelgrube 9.

o Größte
Auswahl

W von Mark an

Burgstr asse 14.

J

in allen Preislagen
empfiehlt

Max Faust,
Cigarren-Spezial-Geſchäft,

Ritterstrasse II.

August Grahneis,

m Dom I, nFriſenr u. Parfümrrie-Geſchäft

hält ſich angelegentlichſt empfohlen.
7

Kräftiges Hausmädchen,
das etwas plätten kann, per Januar

geſucht. (3445Frau Bergaſſeſſor Puehs,
Dürrenberg,

Statt ſteater ſae a.

Mittwoch, den 19. Dezember,
Nachm. 31 Uhr:
Frau Holle.
Abends 71 Uhr:

Mignon.
Oper von A. Thomas.

RNeichskanzler.
Mittwoch: (3446

Schlachtefeſt.
Selbfteingemachte
ff. Senfgurken à Pfd. 25 Pfg.,
ff Pfeffergurken à 35Pochfeine Preißelbeeren, (2978

Heidelbeeren in Flaſchen

empfiehlt in nur beſter Oualität

Paul Mäther, Markt 6.

S Eine Zugkuh,
K. hochtragend, ſteht wegen
Nachzucht zu verkaufen. (3444

z. Zt. Halberſtadt, Lindenweg 30. Reichhardtswerben Nr. 4
Für die Redaktion verantwortlich Rudolf Heine. Druck und Verlag von Rudolf Heine

n

ana22Z

in Merſeburg. Hierzu 31 Beilage.



Beilage zu Nr. 296 des „Merſeburger Kreisblatts“.
Mittwoch, den 19. Dezember 1900.

h

Doktor Kurt.
Erzählung von Emma Fran z.

Nachdruck verboten.

(3. Fortſetzung.)

Lieber Ernſt, Winningen iſt gar nicht hier,
der Gedanke, auf Deinen Tod zu haoffen,
liegt ihm fern, er iſt ein ſchwacher, leicht
ſinniger, aber kein böſer Menſch.

Ja leichtſinnig leichtſinnig, das iſt er,
aber Andere ſind es auch vo ſehr, ſehr
leichtſinnig, es giebt eine alberne eine
verdammenswerthe Güte!

Schlage Dir alle dieſe peinlichen Gedanken
aus dem Sinn er Herr Doktor wünſcht
nach der Beule an Deinem Oberarm zu ſehen.

Sie iſt größer geworden ſchmerzt unſäg-
lich, fuhr der Kranke fort, es iſt, als brenne
hölliſches Feuer darin. Dieſe Beule allein
trägt Schuld an dem verzehrenden Fieber
ſie wird Urſache meines Todes ſein; wie
viele Tage geben Sie mir noch Friſt

Sie ſehen Gefahren, wo es keine Gefahren
giebt, Herr Baron, ſprach Dr. Kurt.

Dieſes Mal glaubte Bertha v. Rasdorf
nicht mehr, daß der Arzt die Sache unbedenk-
lich fand, ſie bemerkte, daß er es für Pflicht
hielt, den Kranken, der an ſeiner Geneſung
verzweifelte, wieder aufzurichten.

Unfähig, ſich noch weiter zu beherrſchen,
verließ ſie das Krankenzimmer und eilte zu
Helene die bereits völlig angekleidet am
Fenſter ſaß und bei ihrem Kommen in die
Höhe fuhr.

Wie blaß Du biſt, Tante, rief ſie, bringſt
Du böſe Nachricht?

Ernſt iſt ſehr leidend, ſprach die Baronin,
ich weiß mir nicht Rath noch Hilfe. Dr.
Kurt ſcheint mir völlig im Unklaren über
ſeinen Zuſtand, er verlangt nach Saarheims
Rezepten, vermuthlich, um ſich an ſeine Be-
handlungsweiſe anzulehnen und die Kur
fortzuſetzen, die ſein Vorgänger begonnen.

Wäre es vielleicht nicht das Beſte, heim
lich an Saarheim zu ſchreiben und ihn zu
bitten, uns doch mindeſtens ſchriftlich Rath
zu ertheilen 2

Ach, das würde wenig nützen, man müßte
ihn hierher beſcheiden, wie kann ich aber dem
alternden, kränklichen Mann zumuthen, dieſe
Reiſe zu unternehmen, um insgeheim die
Behandlung Ernſt's zu leiten!

Dieſe unbegründete Abneigung wird vor
überziehen es iſt nichts Anderes, als eine
Laune des Onkels, ich will nicht in Dich
dringen, aber an Deiner Stelle möchte ich
den Kranken um keinen Preis der alleinigen
Behandlung eines unerfahrenen Landdoktors
anvertrauen.

Was ſoll ich aber thun mich an einen
berühmten Arzt der Reſidenz wenden wird
einer ſich die Mühe geben, hierher zu reiſen?
Bin ich in der Lage, ſie in einer ihren hohen
Anſprüchen genügenden Weiſe zu honoriren?
Saarheim kennt meines Mannes Natur
ſein Rath wäre ſicher der beſte.

Wenn Du wünſcheſt, Tante, wende ich mich
ſchriftlich an ihn, ich glaube, er iſt mir herzlich
gut und wird meine Bitte nicht abſchlagen.

J Ja, Kind, ja, thue mir den Gefallen und
ſchreibe ihm, ſchildere ihm unſere Lage und
ſuche ihn zu bewegen, uns beizuſtehen.

Helene athmete tief auf, ihre erſt ſo kummer-
volle Miene erheiterte ſich, auch die Baronin
ſchien beruhigt, es war ein gar tröſtlicher
Gedanke für die hilfloſe unſelbſtſtändige Frau,
des erprobten Arztes Rath einzuholen. Sie
kehrte in das Krankenzimmer zurück und
Helene ſetzte ſich zum Schreiben.

Der Tag verſtrich in peinlicher Erwartung,
aber als der Abend kam, trat eine günſtige
Wendung in des Barons Befinden ein. Er
war aus ſanftem Schlaf zu völligem Bewußt-
ſein erwacht, das Fieber hatte bedeutend ab-
genommen, und nur eine große Ermattung
war zurückgeblieben. Das Vertrauen in
Kurts Geſchicklichkeit war neu belebt. Die
nächſtfolgenden Tage verfloſſen ruhig und
hoffnungsreich. Die trübſten Stunden für
die Baronin waren jene, in welchen der Arzt
ſie verließ, um ſeine übrigen Patienten auf-
zuſuchen. Es war ihr, als müßte mit ſeinem
Scheiden auch eine Verſchlimmerung in ihres

Gatten Zuſtand eintreten, ſo ängſtlich war
ihr zu Muthe, wenn ſie ſich allein mit ihrer
Nichte im Krankenzimmer befand und Niemand
um Rath fragen konnte.

Das alte grämliche Geſicht, welches zuerſt
Dr. Kurts Kommen angekündigt und Anton
Huber, einem bewährten Diener des Pächters
angehörte, ſah eines Abends wieder zur
halbgeöffneten Thüre hinein. Meiſter Wer-
muth, ſo nannte man ſcherzweiſe den
mürriſchen Alten, hatte eine Botſchaft für

Fräulein Helene, das errieth das Mädcheu
an ſeinem bedeutungsvollen Augenzwinkern
und an den ſeltſamen Geſtikulationen, die er
am Eingange ſtehend, machte.

Was giebt es, mein Freund? fragte die
Dame leiſe, ſich ihm nähernd.

Einen Brief, Euer Gnaden, ich wußte nur
nicht, ob ich ihn hereintragen ſollte.

Nein, nein, mein Onkel darf nichts davan
wiſſen Tante und ich leſen immer alle
Nachrichten von Hauſe eher als er um
ihn nicht aufzuregen.

Der Baronin Neugierde war geſpannt, ſie
ſchlich der Thüre zu und ſchlüpfte, während
Meiſter Wermuth, der ſich während der letzten
Tage als geſchickter Krankenwärter erwieſen,
ſich in die Ecke des Himmelbettes poſtirt
hatte, hinaus in das Vorzimmer, wo Helene
ihrer wartete.

Saarheim hat geſchrieben, flüſterte die Nichte
der alten Dame zu.

haſtig,Nun, fragte die
antwortet er?

Daß es mit der brieflichen Behandlung
nicht wohl anginge, entgegnete Helene, und
daß er gleich nach Empfang meiner Zeilen
beſchloſſen, ſich unverzüglich auf den Weg zu
machen.

So dürfte er vielleicht heute ſchon ein-
treffen

Wohl möglich, es iſt ſehr freundlich von
dem alten Mann, daß er die Mühen der
Reiſe nicht ſcheute.

(Fortſetzung folgt.)

Baronin was

Heide,

von 1I,50 bis 9,50.

armnrnet,

von 60 Pfg. bis 15 Mk.

3364)

Kirchennachrichten.
Dom. Getauft: Oskar Franz Benno'

ein unehel. S. Beerdigt: eine todt-
geborene T.; Jda, T. d. Schmiedes Franz.

Stadt. Getauft: Anna Marie, T.
des Schuhmachermſtr. Schumann; Anna
Bertha Minna, T. des Fabrikarb. Heine;
Getraut: der Müller L. O. B. Hecht
mit Frau M. M. geb. Käßner hier.
Beerdigt: der Schuhmachermſtr. Verger,
der S. des Mechanikers Dreſe, die T. des
Handarb. Körner, 1 unehel. T.

Donnerſtag Abend 7 Uhr:
gottesdienſt. Prediger Heiſe.

Altenburg. Beerdigt: Frau Louiſe
Gerhardt geb. Meißner; Martha, 1 un-
ehel. T.

Donnerſtag, den 20. Dez. (4 Uhr)
Jungfrauen-Verein.

Neumarkt. Beerdigt: Der rig
S. des Kupferſchmieds Laſſe; 1 unehel. S.

Das täglich erſcheinende

„Berliner Blatt“
oſtet vierteljährlich nur 1 Mk.,

Advent-

schwarz, weiss und farbig, in 1000facher MAuster-
auswahl, Schwarze Damaste, reine Seide,

Prima Lindener Costume-Sammet,
von I, 1,50, 2, 3,75.

Schwarze Schürzen
in Wolle, Seide und Alpacena,

Verkauf zu aussergewöhnlich billigen Preisen.
Für Festgeschenke empfehle:

Anterröcke,
Seide, Wolle und Moirée,
von I,--, I,50 bis 30,

m h 4 vSeidene Tücher
in jeder Grösse und reicher Musterauswahl.

von I, 1,50, 2, vis 15 Mk.

Balkſhawls,
hochelegante Neuheiten,
von 1,25, I,50 bis IS Mk.

Mk.

S Hesondere Gelegenheitskäufe in Kleiderstoffen.
Hauskleider, Robe von 6 Meter. schon von 1.80 Mk. an.

Verkauf an streng festen, äusserst billig gestellten Preisen.

Faut epper2
Reichhaltige MHusterkollektionen bereitwilligst.

ür Festlichkeiten, Verelne, Krankenhäuser bew. hoh. Rabatte
n dem

p.

ointrauben.(laut Fürst Bismarcks Worte „Natlonalgetrank“)

Carl Artus, Lauchſtädterſtr. 6.

naeskalten
Klimabeutsech/ inds
billiger u. bekömm-

cher als Bieor!
Von 10 Pf. pro l. an.
0SWALD NMiERk

Haup gesoehäft:
Berlin N.,Liniensir.130
Seit 1876 70 eigene
Centralgeneoh. (44 in
Berlin 26 i. d. Provinz.
nebst Weinstuben und
Uber 1290 Filialen

in Deutschland.
Ausk. illus r. Preis-
courant grat. u. fre.

Oswald Nier's reine un egypste Traubenweine
No. 44

Filialen in Merſeburg bei Frau Th.
Stephan, Wein u. Delikateſſen, Frühſtücks-
ſtube, Altenburger Schulplatz und bei Herrn

o00 Bi Weihnachten 1900 000
Seidene

für Herren und Damen in reizender Muster-

von 50, 75 Pfg., I,
Sseidene Taschentücher

für Damen und Herren in jeder Grösse,

u Jl'ändel-Schürzen.
reizende Facons, in riesiger Auswahl,

von 20. 25, 30., 35 Pfg. bis 6., Mk.

'achenez
und

Farben- Auswahl.
bis 1I0, Mk.

von 40 Pfg. bis T. Mk.

Vorm. VUellzensche Wollemweberei.
Specialhaus für Seide u. Damen- Kleiderstoffe

Halle a. S., Grosse Ulrichstrasse 13—15.

Willy Straube's Pianoforte- Handlung.
Beſte und billigſte Bezugsquelle für

pPjaninos, Flügel und Harmoniums
aus den berühmteſten Fabriken.

Günſtigſte Zahlungsbedingungen.

Pianinos in allen Preislagen von 400 Mark an
ſtets zur Auswahl.

Reparaturen u. Stimmungen werden ſchnell u. ſorgfältig ausgeführt.

Ausführung in allen Stilarten.

(3259

iſt in deutſch-patriotiſchem Sinne
geſchrieben, bringt außer Politik alle
Neuigkeiten des Reiches und der
Hauptſtadt, auch ſpannende Er-
zählungen. Beſtellungen nimmt jede
Poſtanſtalt und jeder Landbrief-
träger an. Soll der Briefträger
das „Berliner Blatt“ ins Haus
bringen, ſo ſind 42 Pfg. extra zu
bezahlen. Probenummern unent-

geltlich. (3321Berlin SW. 46., Deſſauerſtr. 7.
er Stelle ſucht, verlange unſere
„Allgem. VakanzenLiſte.“

W. Hirſch Verlag, Mannheim.

3295)

Photographie
Höpſner

Pioeperhoſſ.
O Halle, G nur Poſtſtraße 19.

Anfertigung vornehmer moderner Photographien.

Naumann's Nähmaſchinen
ſind die beſten und geeignetſten für Kunſtſtickerei.

Wringmaschinen beste Qualitüät!
Otto Giseke Nachf.

Halle a. S., große Steinſtraße 83.
Reparatur- Werkſtatt. Gewähre Theilzahlung.

Halte keine Reiſende, dadurch 20 billigere Preiſe.

Jnh.
Oscar Schilf.

(3100

Kreis Weizen
Preis pro 100 Kilogramm

Bericht
aus der Landwirthſchaftskammer füs die Provinz Sachſen über thatſäch-

lich erzielte Getreidepreiſe am 17. Dezember 1900.

Roggen Gerſte Hafer Erbſen

M

Merſeburg I13,50-15,20
Weißenfels 13,80-14,60
Naumburg

Qeurfurt 14,60

B. m. am. m.14,30-15,20 13,90-18,00 13,00-15,00 17,00-20,00

14,40-15,00 14,00-18-00 13,50-14,500
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Carl e
Rurgstrasse 13

empfiehlt in anerkannt großer Auswahl zu billigen Preiſen

Shlipse, Cravatten, in den neuesten Facons und

kKragenschoner Dessins,
Chemisetts, Serviteurs, Kragen.

Manschetten. Manschett- u.

n Iaschentücher.Hosenträger, Handschuhe.Strümpke. ntergeuee für Damen

EHerren, Strickwesten.,
I schürzen., Corsetts,

Damen- u. Herren-Cachenez.
Schleifen, Rüschen etc.

Julius Bethage,
Halle a. S.,

Leipzigerstr. 5. PFernspr. 251.
D)elikatessen- und Wein- Handlung.

Günſtige Gelegenheit für

Weilßnachts-Einkäufe!
Wegen Auflöſung des Geſchäfts

C otal-Kus verkauf.
(Bedeutend ermässigte Prelse!)

Conferven, Thee's, Cacao, Rothweine, Weißweine, Süd-
weine, Liqueure, Cognac, Rum, Arac e. rc.

Enorm grosses Lager!
NB. Speziell mache Kenner und Liebhaber auf meinen

großen Vorrath in beſſeren u. feinen Bordeauxweinen aufmerkſam!
WeihnachtsPräſent Rörbe

(nützliches Geſchenk).
Jnhalt nach Wunſch geſchmackvoll d

e Pünktlicher Versanddlt.
dekorirt

ehe 77e e

3438)

Schmalestr. 29. Wir 0 Secſer, a. d. Geiselempfiehlt zu äußerſt 8 Preiſen alle Muſi werke,

ſelbſtſpielend und zum Drehen.

Ehri ſt aumſtänder mit Prſt e rem
ff. Orcheſter- Prim-,Violinen, Konzert-,desgl. für Accord- undSchüler mit Kaſten Columbig-
und Bogen von Sither,-10 Mk. 50 Pf. an. S v. 10Mk. 50 Pf. an. c

Zugharmonikas, großes Lager, von 31 41, 5, 5 6 M. u. ſ. w
Mundharmonikas, von à 10 Pf. bis 6 M. ſtets auf Lager.

Violinbogen, Violinkaſten u. Notenpulte in groß. Auswahl.
Ventiltrompeten für Kinder und Flöten mit Nummern,

ſofort ſpielbar, à 50 Pf.
Reparaturen an ſämmtlichen Jnſtrumenten b. O.

„Aeol inkl. Noten und Zubehör 15 M. (3346
e

Gustav Schwenciler.
Merseburg., Karlstrasse,

empfiehlt paſſende Weihnachts-Geſchenke: à
Nähmaſchinen, neueſte Konſtruktion,
auch Vor u. Rückwärts- Näher, Schnellnäher auf allen Ausſtellungen

mit den höchſten Auszeichnungen gekrönt.

Waſchmaſchinen, verbeſſerte amerikaniſche
Union -Waschmaschine,

(ebenfalls mit vielen Medaillen ausgezeichnet)
Wringmaſchinen Continental Welt Wringer)-

m Wäſche-Mangeln.
Tahrreäder, r 1tlaſſge Cabritate

als: Adler, Brennabor für Herren, Damen und Jugend,
Diamant- und Panther Räder.

umpen, Laternen, Fahrradſtänder, Glocken n.
Preiſe i r Auswahl.

Kllo genügt für 100 Tassoen

Ein Versuch Oberzeuot, dass Van Houtens Cacao for den tag lichen
Gebrauch allen anderen Geträdnken vorzugehen st. Er Ist nahrhaft,
neprenstdrkend, wohſschmeckend, leolſcht rerdaulfeh und stets schne
bereſtot. Van Houtens Cacao wipod nun n den bekannten Blechbdchsen,
alemals ose vrerkauft, da be ose ausgewogenem Cacao nichts for

0
de gute Oualität bürgt.

Gos T tie
I M.Ha e Z.Helten u. Damen- Geſheute

Alles mit Musik!“
wie z. B. Photographie-Albums,
Necessaires, Cigarrentempel,

FPortemonnaies, Bievrgläser,
XNähtische, Stühle,

Briefbeschwerer Cigarren-
kasten,. Rauchtische u. Service,

sowie diverse prachtvolle
Nenheiten in Fantasieartikeln.

(3315

Christhaum-Stäncder.
Alles mit Musik!“

IIiustrirte Kataloge mit aller-
äunussersten Preisen gratis u. franko.Gustav Vhlig,

II alle a. S., Fernsprecher 389.,untere I ipzigerstr.

Poncſſtoref Schänberger
empfiehlt

Kinder
Nähr- Jwieback,
nach ärztlicher Vorſchrift bereitet und
nur aus Untertheilen beſtehend,

Chocoladen-, Macronen-,
Vnille- und Röstzawieback

ebenfalls täglich friſch. (3047

Darlehnsuchende
welche Geld auf Schuldſchein, Wechſel
oder Bürgſchaft, ſowie auf Grund-
ſtücke oder Hypotheken ſuchen, erhalten

geeignete Angebote. Anfragen mit
adreſſierten und frankiertem Couvert
an II. Bittner Co. Hannover.
Ieiligerstr. 274. (34220

Mit vielen Dank für alle
freundliche Hülfe zur Weihnachtsbeſcheerung für die Altenburger

Kinderbewahr- Anſtalt, zugleich die
Nachricht, daß die Beſcheerung
Sonnabend, den 22., Nachm.
4 Uhr, im unteren Schloßgarten-
ſaal ſtattfindet. Gleichfalls vielen
Dank für die verſchiedenen Jnſerate.

von

Pernspr. 485 empfiehlt zuDeihnachte Ge chenken:

Möbelstoffe
Portièren.
Decorationen

für Thüren u. Fenster.
Gardinen

in Weiss u. créme.
Stores

in Tüll, Spachtel und
Stickerei,

Teppiche,
Vorleger.
Angorafelle,Ziegentfelle,

Fellteppiche,
Lüäuferstoffe

in Plüsch. Wolle. Jute.
Cocos.

Abtreter,
Echte Perſiſche Teppiche u. Vorhänge.

Cinoleum als Teppiche für Speiſezimmer

SDas Teprich Epecial van

Arnoö 6 rotHalle a. s., Gr. Ulrichstr. I. am Kleinschmieden,

Parterre u. I. Et.
3374)k.

Tischdechken.
Reisedechken.
Schlafdecken,
Divandechken.
Fenstermäntel.
Wandgobelins,.
Zierdeckchen.
Fusskissen.

V

E. Diners und Soupers.
ch

S e 9900Wein- Restaurant Hotel Tulpe.
Halle.

Prima prima wWhite stables natives.
Prima Caviar mulassol.

Frische Helgoläünder Hummer.

Frischlebende PForellen.

Besitzer Panl Höndorf.

h

K. Ritter
preisgekrönte

und Läufer.
Abwaſchbare Gummitiſchdecken.

Wandſchoner, Gummiſchürzen.
Alles in reichster Auswahl zu billig

Krnold
3343) Halle a. S., Grosse Ulrichstrasse 1, am

sten Preisen.

2222Kleinschmieden.

Pianos
(zuletzt Paris 1900)herv n t in Ton und Konstruktion.

Anfertigung
von Pianos in jeder gewünschten Stilart.

2962) Entwürfe kostenlos.

Fir die Redaktion verantwortlich Rudolf Heine Fruck und Verlag von Rudolf Heine in erſebne
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